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Rein ins Herbstvergnügen 
und Wohlfühlatmosphäre schaffen
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Einstimmung auf die „Wohlfühlmonate“
Beim Schreiben dieser Zeilen habe ich noch sechs 
Wochen Hitze im Nacken. Der erste Regen seit Wo-
chen tut gut. Nicht nur uns Menschen, gerade auch 
den Pflanzen in unseren Gärten. Für alle, die mit der 
starken Hitze nicht so viel anfangen konnten, bietet 
die kommende Jahreszeit sicher wieder mehr Blick-
punkte im Garten.

Auch wenn sich die Gartenarbeit im Herbst biswei-
len in Grenzen hält. Der letzte Salat ist ja bereits 
gepflanzt und die Sommerblumen blühen jetzt wie 
von selbst. Vorausgesetzt sie wurden ausreichend 
gedüngt. Die Düngung spielte im heurigen Hitze-
sommer ohnehin eine Schlüsselrolle. Wer fleißig 
dahinter war, der wurde mit üppigster Blütenpracht  
beschenkt wie schon lange nicht mehr.

Sehnsucht ist sein 
Grundmotiv...

Klaus Hoffmann Live
Palmenhaus, 8. Oktober - 19.30 Uhr

Mit Hawo Bleich am Flügel. Er begeisterte bereits 
zweimal in den letzten beiden Jahren in Linz. 

Nähere Infos www.klaus-hoffmann.com  
und www.nachrichten.at!

Tickets unter Telefon 07224/8088130  
oder direkt in unserer Gärtnerei  - Eintritt 39.-

...ob in den alten oder neuen Liedern spiegelt sich 
Klaus Hoffmanns Suche nach einem Zuhause. Es ist 
das immerwährende Kind in ihm, das ein Freiland im 
Inneren wie im Außen sucht. Der einzigartige Weg zu 
den eigenen Gärten. Sehnsucht... 

Nach der Aufarbeitung der eigenen Geschichte in sei-
ner Autobiographie folgt Klaus Hoffmann in seinem 
neuen Programm seinen Sehnsüchten. Deutschlands 
Chansonnier besucht Österreich nur sehr selten. 
Umso mehr freut es uns, dass er gemeinsam mit sei-
nem Pianisten und Wegbegleiter Hawo Bleich unser 
Palmenhaus für sein Gastspiel ausgewählt hat.   

Wenn man ihn als Liedermacher bezeichnet, „ist das 
in Ordnung, auch wenn der Begriff heute eher wie 

ein Schimpfwort klingt“, sagt Klaus Hoffmann. Das 
ist kokett, denn Hoffmann ist einer der bekanntesten 
und beliebtesten Sänger Deutschlands, geradezu ein 
Multitalent und einer von denen, die nicht nur Fans, 
sondern gleich eine ganze Fangemeinde haben. 
Künstlerkollegen wie Reinhard Mey, Konstantin We-
cker oder Hannes Wader lieben seine Musik.

Das Anwachsen fiel in den Hitzewochen schwer. 
Jetzt können wir Sie jedoch wieder ermutigen et-
waige Baum-, Strauch und Obstpflanzungen vorzu-
nehmen. Bis spät in den November hinein sollte der 
Boden dafür offen sein. 

Und vergessen Sie bitte nicht aufs Ausruhen. Denn 
auch der Herbst lädt noch zum Picknicken ein. Sei es 
in Parks, nahe dem Wasser oder im eigenen Garten. 
Um sich wohl zu fühlen, braucht es oft sehr wenig. 

Sebastian Sandner und Mitarbeiter 
Ihre Gärtner aus Sankt Florian

P. S. Wir haben gerade jetzt einige Fachvorträge vor-
bereitet, um Sie auf die kommende Saison und die 
kommenden Arbeiten im Garten einzustimmen und 
freuen uns auf ein Wiedersehen in der Gärtnerei!
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Gräser, die wegen ihrer filigranen Transparenz, ihrer 
Leichtigkeit und ihrer vielfältigen, ungewöhnlichen 
Verwendungsmöglichkeiten in der Gartengestaltung 
geschätzt werden, stellen eine Bereicherung, ja ein 
Muss für jeden Staudengarten dar. Sie sind nach Karl 
Foerster die „Harfen“ im Garten-Konzert. Ergänzt 
werden sie ideal von großblättrigen, bzw. großblü-
tigen Stauden, gleichsam den „Pauken“.

Die Schönheit der Gräser erschließt sich manchem 
erst auf den zweiten Blick. Ziergräser wirken häufig 
nicht durch üppige Farbenpracht, sondern durch ihre 
zarten Strukturen, ihre vielfältigen Formen und ihre 
bewegte Leichtigkeit. Durch ihre einzigartige Dau-
erhaftigkeit bilden Gräser ein Gerüst des Gartens, 
überbrücken mit ihrem Charme und durch mannig-
faltige Strukturen und Texturen auch blütenärmere 
Zeiten und lassen nicht selten ganz neue Reize be-
nachbarter Pflanzen hervortreten. Insbesondere die 
überreiche Farbigkeit der Gräser im Herbst und ihre 
attraktive Wintersilhouette machen sie zu einem un-
verzichtbaren Bestandteil eines Gartens überhaupt. 
Gräser gibt es für jeden Geschmack, für jeden Gestal-
tungsstil und für alle Gartenstandorte. 

... wie „Harfen im Gartenorchester“
Filigrane Federgrashalme, die sich sanft im Wind 
hin und her wiegen, struppig trotziger Strandhafer 
am Meer, buschige Blüten des Lampenputzergrases, 
tiefdunkler schwarzblättriger Schlangenbart, oder 
braune Seggen: Gräser gehören auch zu den Trend-
pflanzen der moderner Gartengestaltung. 

Das Wort Gras ist von seiner Wortherkunft eng mit 
dem englischen ‚to grow‘ verwandt. Vom Frühling 
bis zum Herbst wächst es zu teils beeindruckenden 
Gestalten heran. So wird das Riesen-Chinaschilf bis 
zu 4 Meter hoch. Im Herbst und Winter verleihen 
Gräser unseren Gärten Struktur und nirgends kann 
sich winterlicher Reif schöner heften als an die leuch-
tend braunen Grashalme. 

Allgegenwärtiges Gras

Ohne Gräser gäbe es kein Brot und kein Bier. Alle 
unsere Getreidearten, wie Weizen, Gerste, Roggen 
und Hafer sind Gräser. Und selbst Mais und Reis ge-
hören dazu. Auch Fleisch und Milch sind auf unserem 
Speisezettel nur möglich, weil unsere Nutztiere Gras 
fressen. Gräser bedecken alle Winkel der Erde, sie ge-
deihen auf den höchsten Gipfeln, besiedeln unsere 
Wälder oder leben am Uferbereich unserer Gewäs-
ser. Grashalme werden bis zu 40 Meter hoch, denn 
zu den Gräsern gehört auch der Bambus, der an den 
Hängen des Himalaya zu dieser gigantischen Höhe 
heranwächst. 

Wegbereiter Karl Förster

Und es gäbe keine modernen Gärten. „Gras ist das 
Haar der Mutter Erde“, schrieb Karl Foerster weiter in 
seinem Buch „Der Einzug der Gräser und Farne in die 
Gärten“. Sein Enthusiasmus versuchte die Gartenbe-
geisterten aus ihrem „Gräserschlaf“ zu wecken, denn 
bis in die Sechziger Jahre hinein bedeutete Gras im 
Garten vor allem: Monotonie des Rasens. Der Gar-
tenvisionär bereitete vor, was man in den letzten 

Jahren ohne zu übertreiben, als Siegeszug der Gräser 
in die Gartengestaltung, nennen kann. 

Bestens beraten übers Thema Gräser werden Sie von 
unserer Gärtnerin Sabine Schuster!
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Ziergräser noch nicht zurückschneiden

In vielen Gärten wiegen sich noch hohe Ziergräser im 
Wind. Chinaschilf, Pampasgras oder auch das Lam-
penputzergras sind sehr beliebte Gartenpflanzen, 
die ihren ganz besonderen Reiz haben. Oft werden 
diese Ziergräser im Herbst heruntergeschnitten. Viel 
besser ist es aber, sie stehen zu lassen. Es werden oh-
nehin viel zu viele Pflanzen im Herbst herunter- oder 
ganz weggeschnitten. Dabei bieten sie im Winter, 
mit Reif oder Schnee bedeckt, eine tolle Kulisse.

Laub im Wurzelbereich schützt vor Kälte

Oftmals schadet ein früher Schnitt den Ziergräsern 
sogar. Durch die geschnittenen Halme kann Wasser 
in die Pflanze gelangen und im Inneren zu Fäulnis 
führen. Die Halme sollten besser an einem trockenen 
Tag mit beiden Armen umfasst und dann zu Bü-
scheln zusammengebunden werden. Die Ziergräser 
stehen dann schön kompakt und das Herz der Pflan-
ze ist vor Wind und Regen geschützt. 

Gegen große Kälte hilft ein Frostschutzvlies, das 
unten um die Gräser gewickelt wird. Rund um den 
Wurzelbereich kann eine Portion Laub verteilt wer-
den. So eine Laubpackung isoliert zusätzlich. Statt 
einer fast kahlen Stelle im Garten bleibt so ein toller 
Blickfang erhalten. 

Gräser durch Teilen in Form halten

Im Topf oder auch ausgepflanzt bilden Gräser oft 
große Wurzelstöcke. Das heißt nicht, daß diese ausu-
fernd wuchern, aber ein Abstechen bzw. eine Teilung 
und Neupflanzung im zu klein gewordenen Topf ist 
nach einigen Jahren auf jeden Fall sinnvoll. 

Wenn die Halme der Stauden im Frühling zu sprie-
ßen beginnen, sticht man dazu einfach den Wur-
zelstock am besten mit einem Spaten ab bzw. topft 
diesen einfach aus und teilt diesen. Anschließend 
werden die Teile wieder in den Boden bzw. dem Topf 
eingesetzt - und was zuviel ist einfach an jemanden 
verschenkt, der Verwendung dafür hat! 

Gräser perfekt inszeniert
Vortrag am 19. September, 10.30 Uhr

Gräser sind Multitalente im Garten. Diese gilt es 
besonders in Szene zu setzen. Und da macht es vor 
allen Dingen die Kombination aus. Gärtnermeister 
Werner Sandner geht an diesem Vormittag neben 
den einzelnen Arten und Sorten daher auch gezielt 
auf Verwendungs- und Kombinationsmöglich-
keiten mit Prachtstauden ein. 

Ein Hauch von Asien im Garten

Asiatisches Flair im Garten - mit Bambus wird dieser 
Wunsch wahr. Doch das Gras sorgt nicht für nur das 
gewisse Extra, es ist zudem immergrün und eignet 
sich hervorragend als Sichtschutz. Wer beispielswei-
se keine Lust auf eine klassische Hecke aus Thujen 
oder Eiben hat, kann Bambus pflanzen. Das Angebot  
reicht von Bodendeckern, die maximal 30 Zentime-
ter groß werden, bis hin zu hochwachsenden Arten, 
die selbst in kälteren Gefilden bis zu zehn Meter in 
die Höhe sprießen. Auch bei Größe und Farbe der 
Blätter ist die Auswahl groß. Bambus ist optisch nie 
aufdringlich, lässt sich mit vielen Pflanzen kombinie-
ren. Achten Sie jedoch auf die Wuchskraft mancher 
Bambusarten. Nur bei horstbildenden Bambusarten 
(Fargesia) ist keine Wurzelsperre notwendig. 
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Was ist jetzt zu tun bei  
meinen Kübelpflanzen?

Vortrag am 26. September 2015, 10.30 Uhr

Die richtige Wahl des Überwinterungsplatzes stellt 
mit der richtigen Pflege die Weichen für eine er-
folgreiche Überwinterung Ihrer mediterranen 
Lieblinge. Erfahren Sie heute nicht nur, wo Sie 
Kübelpflanzen überwintern können, sondern auch, 
was wann zu tun ist.  Sei es ein notwendiger Rück-
schnitt, etwaige Pflanzenschutzmaßnahmen oder 
das Thema Umtopfen und Erde.

Beginnen Sie so spät wie möglich damit, die Kübel-
pflanzen ins Winterquartier zu räumen. Beobach-
tung ist angesagt. Der Zeitpunkt ist witterungsab-
hängig und auch regional sehr unterschiedlich. 

Besonders empfindliche, mediterrane und exotische 
Containerpflanzen (bspw. Zitruspflanzen, Bougain-
villeen, Sundaville) sollten bereits geschützt werden, 
sobald die Nachttemperaturen Richtung 5°C-Marke 
wandern. Frost oder kalter Wind könnten diese eher 
an mildere Temperaturen gewöhnten Pflanzen be-
reits schädigen.

Laubabwerfende Kübelpflanzen und robuste „Italie-
ner“ (z. B. Feigen, Oliven, Oleander, Granatapfel) ver-
tragen schon mal kleinere Nachtfröste und können 
daher oft bis November im Freien ausharren.

Eine Überwinterung in einem hellen, frostfrei gehal-
tenem Innenraum ist zwingend notwendig. Denken 
Sie an den Grundsatz: „Je kühler der gegebene Platz, 
desto dunkler kann die Überwinterung erfolgen, 
je wärmer, desto heller muss dieser sein. Ein heller 
Standort ist jedoch immer zu bevorzugen.“

Winterharte Kübelpflanzen

Immergrüne, winterharte Kübelpflanzen wie zum 
Beispiel Kirschlorbeer, Buchsbaum oder Eiben kön-
nen zwar draußen überwintern, doch sollten auch 
hier einige Grundregeln beachtet werden. 

Vor dem Bodenfrost empfiehlt es sich die Töpfe 
mit Holzleisten oder mit Tonfüssen zu unterlegen. 
Besonders dekorativ und gut isolierend sind abge-
schnittene  Baumscheiben. Da die Pflanzen in Frost-
perioden kein Wasser aufnehmen können, ist sehr 

Kübelpflanzen richtig 
überwintern

50% auf mediterrane
Kübelpflanzen & Rosen

 Halbpreisaktion gültig von  
14. bis 30. September 2015

solange der Vorrat reicht!

Hanfpalmen & Oleander
Feigen & Oliven

Sundaville, Hibiskus & Bougainvillea
alle Arten von Zitruspflanzen

Strauchrosen

%
%

%
wichtig bei offenem Wetter zu wässern, wenn also 
kein Frost herrscht. Wintergrüne Pflanzen sollten in 
der kalten Jahreszeit einen schattigen und geschütz-
ten Platz bekommen. Nur so ist es möglich sie vor 
Sonnenbrand und dem eisigen Ostwind zu schützen. 
Bei lang anhaltenden Frostperioden sollte der Wur-
zelballen vor dem Durchfrieren geschützt werden.

Je nach Größe des Kübels kann die Wahl des Winter-
mantels unterschiedlich ausfallen.

Kleine, gut bewegliche Töpfe werden direkt in den 
Boden eingegraben hier leistet die Natur ganze Ar-
beit und wärmt den Topf. Auch der Zwiebel-Look ist 
eine gute Möglichkeit des Winterschutzes. Dazu wird 
der Topf in einen größeren leeren Topf gestellt. Die 
Zwischenräume werden  dann mit isolierenden Ma-
terialien (Stroh, Holzwolle) gefüllt.

Größere, nur  schwer  zu bewegende Kübel sollten 
direkt vor Ort einen  Winterschutz verpasst bekom-
men. Hierzu kann der Topf mit Stroh-, Vliesmatten 
oder auch mit Noppenfolie versehen werden. An-
schließend wird der Kübel mit einer dekorativen 
Schicht aus Tannenzweigen oder Fichtenreisig ver-
packt. Diese Materialien lassen sich gut mit Draht 
befestigen. Bei feineren Dekoschichten wie Laub, 
Stroh oder Holzhäcksel bietet sich zum befestigen 
Maschendraht an. Die Isolierschicht sollte ca. 10-15 
cm dick sein. Ein besonders guter Wintermantel ist 
ein mit Stroh oder Laub befüllter Jutesack.

Auch im Winter das Gießen nicht vergessen! Bei 
extremen Frösten z.B. im Januar und Februar de-
cken Sie die Pflanzen zusätzlich mit einem dünnen 
Schutzvlies gegen die Sonneneinstrahlung ab.
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Jetzt ist wieder
Blumenzwiebel-Saison!

Das Thema Zwiebelpflanzen haben wir in den  
letzten Jahren wieder größer geschrieben. Ab jetzt  

ist wieder eine Riesen-Auswahl aufgebaut! 

Und denken Sie daran:

•	 Je früher gepflanzt wird, desto mehr Wurzeln, 
desto stärkere Blüten!

•	 Faustregel zur Pflanztiefe: Zwiebeln in etwa 
um das Doppelte ihrer Höhe überdecken

•	 nicht auf die vielen ausdauernden Zwiebeln 
vergessen - Zierlauch, Winterling & Co

Wie mache ich meine  
Gartenpflanzen winterfit?

Vortrag am 17. Oktober, 10.30 Uhr

Das Thema Winterschutz wird gerne ignoriert und 
im Frühjahr kommt dann oft das böse Erwachen. 
Oder es wird auch übertrieben und man sieht be-
reits im September die ersten eingepackten Pflan-
zen, die noch bei Sonnenschein dahinschwitzen. 

Gärtnermeister Werner Sandner geht in diesem 
Vortrag auf die vielen Arbeiten im Garten zu dieser 
Jahreszeit ein, insbesondere wie auch bei bedingt 
winterhalten Pflanzen für eine sichere Überwinte-
rung gesorgt werden kann. Auch das Thema winter-
hart im Kübel wird gut erörtert!

Winterschutz 
für den Garten

Laub schützt Beete 

Die Wurzel vor Frost schützen, ist eine der wich-
tigsten Aufgaben. Stroh, Rindenmulch oder Herbst-
laub helfen dabei, Pflanzen winterfest zu machen 
und so die empfindlichen Pflanzenteile vor kalter 
Luft zu schützen. 

Auch auf Beeten schützt Laub vor Frost. Die Schicht 
darf jedoch nicht zu dick sein, höchstens etwa fünf 
Zentimeter - sonst fault es schnell darunter. Wer 
vermeiden will, dass Herbststürme das Laub wieder 
durch den Garten wehen, beschwert es mit ein we-
nig Kompost. Jetzt freuen sich die Regenwürmer und 
Mikroorganismen und der Boden ist geschützt und 
bleibt gesund. Auf der Rasenfläche dagegen muss 
das Laub abgeharkt werden. Hier entsteht sonst 

Fäulnis, die den Graspflanzen schaden kann. Über-
schüssiges Laub landet auf Beeten oder im Kompost.

Nässe vermeiden

Für einige Pflanzenarten wie Steingartenpflan-
zen, Teneriffanelken oder auch Pampasgras ist im 
Winter eher Nässe statt Kälte ein Problem. Möchte 
man Gräser winterfest machen, müssen die Halme 
zusammengebunden werden. Dann wird der Wur-
zelbereich mit Reisig abgedeckt. Diese Maßnahmen 
bewirken, dass ein Großteil des Wassers nach außen 
abläuft, sodass die Pflanzen nicht verfaulen.

Richtiger Zeitpunkt ist entscheidend

Auch Bäume sind Pflanzen, die winterfest zu ma-
chen sind. Bei ihnen kann neben dem Abdecken des 
Bodens auch der Stamm mit Matten oder Jute vor 
der Kälte geschützt werden. 

Jedoch sollten die Pflanzen nicht zu früh eingepackt 
und abgedeckt werden. Die kalten Tage helfen ihnen 
auch, zur Ruhe zu kommen und sich auf den Winter 
einzustellen. Außerdem werden sie abgehärtet und 
damit besser auf den Frühling vorbereitet, wenn es 
nach den ersten warmen Tagen noch zu Nachtfrost 
kommen kann.

Verblühte Stauden nicht abschneiden

Ein Ausputzen der abgeblühten Triebe von Garten-
stauden führt zu dieser Jahreszeit nicht mehr zu 
einem weiteren Flor. Im Gegenteil, es werden alle 
Blätter benötigt, um Energie für die unterirdischen 
Speicherorgane bereitzustellen. Diese sorgen für das 
Einlagern von Nährstoffen und ermöglichen damit 
einen kräftigen Austrieb im nächsten Frühjahr.

Das Entfernen von Früchten oder Samen ist nur not-
wendig, wenn es sich um eine Art handelt, die sich 
im Beet stark aussät. Hier sollten die Fruchtstände 

vor der Reife und dem Aufplatzen entfernt werden. 
Alle anderen Fruchtstände verbleiben an den Pflan-
zen. Auch sie können im Winter dekorativ sein oder 
als Tierfutter dienen. Das Ausbilden von Früchten 
schwächt die Pflanzen nicht, sondern gehört zur Vor-
bereitung auf den Winter.

Rückschnitt bei Sträuchern

Der Rückschnitt bei Hortensien, Rosen und Som-
merflieder sollte erst nach der Frostperiode im näch-
sten Frühjahr erfolgen, da die Pflanzen in strengen 
Wintern dazu neigen, zurückzufrieren. Sind andere 
Sträucher, die weniger frostempfindlich sind, im 
Laufe des Sommers zu groß geworden, können diese 
jetzt oder ab September in Form gebracht werden. 
Beim Schneiden von Gehölzen sollte man nicht blind 
schnippeln. Entscheidend für einen formschönen 
Austrieb im nächsten Jahr ist die Stellung des letzten 
verbleibenden Auges am Zweig. Dieses sollte immer 
nach außen zeigen. Triebe, die sich aus Augen bilden, 
die nach innen zeigen, wachsen durch die Pflan-
ze. Dies sieht nicht nur unschön aus, sondern führt 
auch zu Scheuerstellen, an denen Krankheitserreger 
eindringen können. Tipp: Beim gründlichen Gehölz-
schnitt im Winter sollten alle diese Zweige entfernt 
werden.

Knollen müssen kühl gelagert werden

Begonien- und Dahlienknollen sollten aus der Erde 
genommen werden. Wer die Knollen im Beet hat, 
gräbt sie aus, schneidet die Stengel knapp zehn Zen-
timeter über dem Ballen ab, entfernt möglichst kom-
plett die Erde am Wurzelballen und lagert sie bis zum 
Frühjahr in einer trockenen, mit Stroh oder Zeitungs-
papier ausgelegten Kiste an einem dunklen, kühlen 
Ort. In Töpfen gesetzte Knollenpflanzen wie z. B. 
Cannas können dagegen auch darin bleiben - man 
entfernt höchstens das Grün und stellt das Gefäß 
ebenfalls an einen dunklen kühlen Ort. Das Gießen 
auf ein Mindestmaß beschränken, da die Knollen in 
der zu feuchten Erde sonst anfangen zu faulen.
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Erfolgreiche Premiere des Gartentheaters 2015

Erzählen Mit Zaubermärchen aus Nah und Fern 
nahm Märchenerzähler Helmut Wittmann die rund 
125 Besucher mit auf eine Reise. Eine Reise voller 
Abenteuer, Rätsel, Prüfungen und liebevollen Be-
gegnungen. Keine Geschichte ließ die Herzen kalt. 
Sei es vom wundersamen Gesang des Senavogels, 
der das Herz froh stimmt und die Leiden heilt. Oder 
von der Liebe zwischen dem Grafen und der Bau-
erntochter. Oder schlicht und einfach dem verführe-
rischen Geruch von Schweinsbraten.

Jazzen Zwei Wochen danach wussten wir erst 
ganz am Schluss, ob es der Wettergott gut mit uns 
meinen würde. Und es wurde ein lauer Sommera-
bend. Die Jazztruppe rund um Kirk Lightsey und Paul 
Zauner hatte Spass an unserem neuen Spielfeld - und 
das spürten auch unsere 150 begeisterten Besucher 
und erfreuten sich an der lauschigen Atmosphäre bis 
weit in die Nacht hinein.

Singen Erika Pluhar brachte wie erwartet den  
krönenden Abschluss im erstmals ausverkauften 
Gartentheater. Rund 200 Besucher erfreuten sich an 
einem der letzten Sommerabende am Gitarrenspiel 
von Klaus Trabitsch und dem Gesang der bekannten 

Künstlerin. Sie meisterte es in gewohnter Manier 
Themen wie das Älterwerden, den Dialekt, die Poli-
tik und die Liebe unter einen Hut zu bringen. Unser 
Publikum dankte mit regem Applaus und wir freuen 
uns auf eine Fortsetzung im Sommer 2016...
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„Schätze der Vergangenheit“
Sonderausstellung von 30. September bis 3. Oktober

Familie Besim und Aleks Jakaj freuen sich mit uns 
zu dieser Ausstellung einladen zu dürfen. Erstmalig 
in Österreich wird eine neue Teppichkollektion aus 
Afghanistan präsentiert. Lassen Sie sich von dieser 
Kollektion, welche antike Muster zeigen, inspirieren.

Erstmalig und exklusiv wird diese Kollektion in Ös-
terreich präsentiert. Historische Teppiche, die man 
normalerweise nur in den Museen besichtigen 
kann, spiegeln sich naturgetreu in diesen Stücken. 
Vom höfischen Manufakturteppich, der durch seine 
Blütenornamentik besticht, bis zum Bauern- oder 
Nomadenteppich, welche meist geometrisch gemu-
stert waren, ist in dieser Kollektion alles vertreten.

„Schätze der Vergangenheit“ ist ein Projekt von Pri-
vatunternehmen, das Arbeitsplätze in Afghanistan 
schafft. Die Idee dieser fantastischen und einzig-
artigen Teppiche stammt von einem international 
bekannten Teppichsammler namens James Opie. 
James greift mit dieser Kollektion auf wertvolle, an-
tike Einzelstücke zurück und bringt diese durch die 
Neuinterpretation von Muster und Farben, - verbun-
den mit hochwertiger Produktionstechnik - in die 
Gegenwart.

Ebenfalls bietet Ihnen Omar Besim im Zuge der Aus-
stellung eine -10% Wasch- und Reparaturaktion für 
ihre Teppiche an. Für mehr Information und bei in-
dividuellen Fragen, erreichen Sie Herrn Besim wäh-
rend der Ausstellung auch telefonisch unter 0664/ 
916 75 15.

 

„Erkennen, bestimmen, 
unterscheiden“

 Freitag, 2. Oktober 
Palmenhaus, 18.30 Uhr

Vortrag der nächsten Generation mit Omar 
Besim. Ein Querschnitt aus der Teppichwelt, 

von der Historik bis zur Moderne.

Abendveranstaltungen

 
Öffnungszeiten

Die Ausstellung ist am Mittwoch und  
Freitag von 9-21 Uhr, sowie am Samstag  

von 9-17 Uhr geöffnet! Eintritt frei. 
Donnerstag ist geschlossen.

Vernissage mit Vortrag:

„Zauber des Webens“

Mittwoch, 30. September 
Palmenhaus, 18.30 Uhr

Vortrag vom Altmeister Professor Ferdi 
Besim. Zurück zu den Ursprüngen  

der Knüpf- und Webkunst



Vorträge & Veranstaltungen im Herbst 

Fachvorträge mit dem Gärtnermeister | jeweils 10:30 Uhr  
„Gräser perfekt inszeniert“ - 19. September

„Was ist jetzt zu tun bei meinen Kübelpflanzen“ - 26. September
„Wie mache ich meine Gartenpflanzen winterfit?“ - 17. Oktober

Alle Fachvorträge finden ab 10 Personen im Palmenhaus statt.  
Dauer je nach Interesse circa 60 bis 90 Minuten. Teilnahme kostenlos. 

Keine Anmeldung erforderlich. Sitzplätze vorhanden!

 „Schätze der Vergangenheit“ | 30. September bis 3. Oktober
Teppichwelten-Sonderausstellung von Familie Besim

Klaus Hoffmann Live | 8. Oktober, 19.30 Uhr
Der Liedermacher gastiert in unserem Palmenhaus mit seinem Programm „Sehnsucht“

Floristik für Allerheiligen | 9. bis 31. Oktober
Jetzt gibt es wieder eine große Auswahl an stimmigen Arrangements! 

 

Weihnachtsblumenschau & Adventmarkt | 20. bis 22. November 2015
Ein Termin zum Vormerken für alle, die es nicht mehr erwarten können!

die gärtnerei zum stift sankt slorian
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Stiftstraße 3a, 4490 Sankt Florian, Telefon 07224/80 881
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi  9-18 Uhr,  Fr 9-20 Uhr, Sa 9-17 Uhr, 
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